
Alter:
50

Geschlecht:
weiblich

A6 Anja von Marenholtz

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.4 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Bezirksverband

Selbstvorstellung

Liebe Grüne im Rhein-Erft Kreis, 

in den letzten Jahren durfte ich euch bereits im Bezirksrat
Mittelrhein vertreten. Gerne würde ich diese Aufgabe weiter
wahrnehmen. Der Bezirksrat Mittelrhein ist der größte
Bezirksverband in NRW und dort werden unter anderem
entscheidende Weichen für die Personalentwicklung der
Landespartei gestellt. Ich habe das große Anliegen den Rhein-
Erft Kreis hierbei besonders zu unterstützen. Zudem sehe ich in
dieser Delegation große Synergieneffekte in Hinblick auf meine
Landesvorstandstätigkeit von denen final auch unser
Kreisverband profitiert. Aus diesen Gründen bewerbe ich mich
erneut auf eine der drei Delegierten für den Rhein-Erft Kreis
und bitte um euer Vertrauen.



Alter:
0

Geschlecht:
männlich

A8 Hendrik Fuchs

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.4 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Bezirksverband

Selbstvorstellung

Liebe Freund*innen,

ihr habt mich als Beisitzer in den Kreisvorstand gewählt. Gern
möchte ich euch auch in dem Bezirksverband als Delegierter
des Rhein-Erft-Kreis vertreten. Vernetzung in den
Bezirksverband und darüber auch in den Landesverband ist
meines Erachtens wichtig, damit unserer Themen über den
Kreisverband hinaus gehört und beachtet werden. Als
Delegierter möchte ich unsere Themen präsentieren und über
das Bilden von Netzwerken sicherstellen, dass wir als
Kreisverband in den Gremien gut vertreten. Ich hoffe, dass ich
als Beisitzer im Kreisvorstand gut informiert über alle Themen
im Rhein-Erft-Kreis bin, aber hoffe auch, dass ihr eure Themen
und Wünsche an den Bezirksverband mitteilt. Ich würde mich
freuen, wenn ihr mich als euer Delegierter wählen würdet.

Euer Hendrik



Alter:
0

Geschlecht:
männlich

A10 Rüdiger Warnecke

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.4 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Bezirksverband

Selbstvorstellung

Ich bewerbe mich als Delegierter für den Bezirksverband



Alter:
49

Geschlecht:
weiblich

A12 Nicole Kolster

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.4 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Bezirksverband

Selbstvorstellung

Ich bewerbe mich als stellvertretende Delegierte für den
Bezirksverband



Alter:
53

Geschlecht:
weiblich

A7 Stephanie Burkhardt

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.5 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Landesparteirat

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

hiermit bewerbe ich mich als Stellvertretung für den
Landesparteirat.

Ich bin 53 Jahre alt, im Rhein-Erft-Kreis aufgewachsen und
GRÜNE Beigeordnete in der Stadt Brühl.

Seit 2019 bin ich Mitglied im Kreisparteirat, seit diesem Jahr
Delegierte für die BDK und seit Kurzem auch Beisitzerin im
Kreisvorstand. Bei der Kommunalwahl im letzten Jahr war ich
Bürgermeisterkandidatin für die GRÜNEN in der Kreisstadt
Euskirchen.

Im beruflichen Alltag bin ich intensiv mit der Durchsetzung GRÜNER Politik auf kommunaler Ebene
befasst. Meine Berufserfahrung aus 27 Jahren Kommunalverwaltung möchte ich gerne der Partei zur
Verfügung stellen. Als Beigeordnete in Brühl bin ich hautnah mit den aktuellen politischen Themen
befasst. Aufgrund meiner Erfahrungen was die Umsetzung und Umsetzbarkeit GRÜNER
Wahlprogramme vor Ort, in den Kommunen betrifft, denke ich, dass ich im Landesparteirat viel zu
guter GRÜNER Politik auf Landesebene beitragen kann.

Meine Motivation für die Bewerbung ist mein Wunsch, aktiv zu einer effektiven und erfolgreichen
Umsetzung GRÜNER Politik, aus dem Rhein-Erft-Kreis heraus, auf Landesebene beizutragen. Dazu bitte
ich Euch um Eure Stimme.

Eure Stephanie Burkhardt



Alter:
0

Geschlecht:
männlich

A9 Rüdiger Warnecke

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.5 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Landesparteirat

Selbstvorstellung

Ich bewerbe mich als Delegierter für den Landesparteirat



Alter:
49

Geschlecht:
weiblich

A11 Nicole Kolster

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)

Tagesordnungspunkt:
3.5 Wahl von drei ordentlichen und drei stellvertretenden Delegierten
zum Landesparteirat

Selbstvorstellung

Liebe Freundin und Freunde,
gerne möchte ich im Landesparteirat die Interessen des Rhein-
Erft-Kreises vertreten. Im Landesparteirat ist eine starke Stimme
für den Rhein-Erft-Kreis wichtig, denn unser Kreis ist am
stärksten neben Düren vom Strukturwandel betroffen. Durch
meine Erfahrungen über unsere Kreisgrenzen hinweg, war es
mir möglich auch außerhalb der Partei Netzwerke zu etablieren,
so dass ich auch hier die Nöte unser Nachbarkreise im Revier
nicht aus den Augen verliere. Daher würde ich mich freuen,
wenn ihr mich in den LPR schickt.



Alter:
56

Geschlecht:
weiblich

A3 Britta Bojung

Tagesordnungspunkt:
3.6 Wahl von 1 ordentlichen und 1 stellvertretenden Delegierten zum
Landesfinanzrat

Selbstvorstellung

Liebe Freund*innen,

da Ihr mich in der letzten Versammlung zur Kreiskassiererin
gewählt habt, sehe ich hier eine meine neuen Aufgaben. Für
alle, die mich bisher nicht kennen, bin als BWLerin der Uni Köln
abgegangen, habe danach aufregende Jahre im internationalen
Vertrieb und Marketing erleben dürfen, die mich aber frühzeitig
haben erkennen lassen, dass eine 7-Tage Woche mit gefühlten
24 Stunden Verfügbarkeitsschichten nicht nur Spannendes
sondern auch viel Nervzerreibendes mit sich bringen. Ich habe
daher beschlossen beruflich kürzer zu treten und meine
Energien in positivere Bahnen zu lenken. Ich würde mir
wünschen, dass wir gemeinsam das inzwischen 40 Jahre alte
grüne Projekt in die Regierungsverantwortung gehievt
bekommen und das was uns bewegt auch in aktive Politik
umsetzen können. Dafür trete ich an, nicht als
Kanzlerkandidatin, aber vielleicht kann ich an dieser Stelle auch ein gutes Werk tun.



Alter:
50

Geschlecht:
weiblich

A4 Anja von Marenholtz

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)
Tagesordnungspunkt: 3.7 Votenvergabe für die Landesliste LTW 22
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Selbstvorstellung

Liebe Freudinnen und Freunde,
bereits zur Landtagswahl 2017 hatte ich mich um ein Mandat beworben und weiterhin steht für
mich fest, ich möchte Teil der Landtagsfraktion sein. Mein großer Wunsch ist weiterhin die
Bildungspolitik in NRW mitzugestalten. Es ist mir wichtig, dass wir unsere Schulen
zukunftsorientiert ausrichten. In weiten Teilen entspricht unser Schulsystem immer noch dem
von vor 100 Jahren. Dies ist weder zeitgemäß noch wird es den großen Herausforderungen
gerecht, die unserem Land bevor stehen. Als einen Schwerpunkt sehe ich die Bildung für
nachhaltige Entwicklung, Schule muss Inhalte zu Ressourcenschonung und Klimaentwicklung
vermitteln. Weiterhin sehr aktuell, auch dem Stillstand der FDP-Schulpolitik geschuldet, ist die
Weiterentwicklung des gemeinsamen Lernens. Integration ist ein Menschenrecht, gleichzeitig
brauchen wir aber auch Rückzugsorte für Schüler*innen, die im Regelschulsystem keine Chance
haben. Längeres gemeinsames Lernen muss in großer Vielzahl ermöglicht werden.
Sekundarschulen sollen nach Möglichkeit in Gesamtschulen überführt werden. Der immer
weiter steigende Bedarf nach einer durchlässigen Schule muss seitens der Politik gefördert
werden. Last but not least, der desolate Zustand vieler Schulen ist weiterhin ein großes Problem
in NRW. Mit dem Programm „Gute Schule 2020“ wurde nur ein Anfang gemacht worden. Wir
brauchen eine Fortführung der Unterstützung von Landesseite, um gerade finanzschwache
Kommunen zu entlasten und Schulen den Stellenwert zu geben, den sie verdienen.
Seit 2014 bin ich Mitglied im Rat der Stadt Pulheim und übe dort durchgehend die Position der
stellv. Fraktionsvorsitzenden aus, zudem war ich bis 2020 bildungspolitische Sprecherin der
Ratsfraktion. Den sehr unbefriedigenden Stillstand beim Thema Schule erlebe ich sozusagen
hautnah mit.
Als Newcomerin wurde ich bei der letzten Landeslistenaufstellung auf Platz 33 gewählt und die
daraus entstandene Bekanntheit führte dazu, dass mir die Partei im Jahr 2018 die sehr
verantwortungsvolle Aufgabe der Landesschatzmeisterin übertragen hat. Damit bin ich Teil des
geschäftsführenden Landesvorstandes und damit gleichzeitig auch mitverantwortlich für das
politische und organisatorische Handeln des Landesverbandes. Die sich hieraus ergebende
Verantwortung hat mich nach reiflicher Überlegung dazu bewogen, nicht auf einem der
vorderen Listenplätze zu kandidieren. Stattdessen möchte ich meinen Hut an der Stelle in den
Ring werfen, wo man der Partei vermitteln kann, dass ich auf unbestimmte Zeit Amt und Mandat
gleichzeitig ausüben möchte. Wann ich mich dann ausschließlich auf das Mandat konzentrieren
kann, hängt noch von vielen, heute noch nicht abschätzbaren Faktoren ab.
Natürlich sehe ich auch ganz klar die Verantwortung gegenüber dem Kreis und den erstmalig
großen Chancen, mindestens ein Mandat für den Rhein-Erft Kreis zu gewinnen. Deshalb bin ich
unglaublich glücklich, dass Antje Grothus - für mich die Fachfrau bezgl. der wichtigsten Themen
dieses Kreises - sich ebenfalls für ein Mandat bewirbt. Sie hat meine volle Unterstützung, weit
vorne auf die Landesliste gewählt zu werden.
Ich bewerbe mich hiermit bei euch auf das zweite Votum des Rhein-Erft-Kreises zur
Landtagswahl 2022 und bitte euch um euer Vertrauen.
Herzlichst
Anja

Privat: ich lebe mit meinem Mann und einem Teil unserer drei erwachsenen Söhnen in Pulheim,
ich bin 50 Jahre alt und von Beruf Kauffrau.



Alter:
57

Geschlecht:
weiblich

A5 Antje Grothus

Antragsteller*in: Marcel Richard (KV Rhein-Erft-Kreis)
Tagesordnungspunkt: 3.7 Votenvergabe für die Landesliste LTW 22

Selbstvorstellung

Liebe Freund*innen,

vor uns liegt ein entscheidendes Jahrzehnt. Wir müssen mit den
politischen Rahmen-setzungen die Klimakrise und das
Artensterben eindämmen, den Strukturwandel in unserer Region
gestalten, und die Kommunen zukunftsfest aufstellen.

Im Mai 2022 ist Landtagswahl in Nordrhein-Westfalen. Ich bitte
um euer Vertrauen und Votum, damit ich bei dieser Wahl für den
Rhein-Erft Kreis II und auf einem aussichtsreichen Listenplatz
kandidieren darf.

Ich habe mich zu diesem Schritt entschieden, weil die
Gestaltung des nachhaltigen Wandels und Umbaus unserer
Region unter Berücksichtigung des 1,5 Grad Limits nicht nur auf
der Straße, sondern auch im Landtag in Düsseldorf deutliche
Mehrheiten braucht.

Als eine unter sehr vielen, sehr engagierten Menschen hatte ich
das Glück, als klimabewegte Netzwerkerin meinen Beitrag dazu
leisten zu dürfen, dass die Reste des Hambacher Waldes erhalten bleiben. In Folge dessen bleiben am
Tagebau Hambach 1,1 Mrd. Tonne Kohle in der Erde und Morschenich kann zu einem Dorf der Zukunft
entwickelt werden. Auch für Kerpen-Manheim besteht diese Option nach wie vor. Das ist ein
unglaublich großer Erfolg, und wohl kaum jemand, mich eingeschlossen, hätte diesen für möglich
gehalten.

Dennoch – das reicht nicht! Für unsere Region und die hier lebenden Menschen ist noch weit mehr
möglich und nötig. Einiges davon habe ich als Regionenvertreterin in den Empfehlungen der
Kohlekommission, in der ich mitgearbeitet habe, bereits adressieren können.

Bei der Umsetzung der Empfehlungen der Kohlekommission in Gesetze zeigte sich allerdings
exemplarisch, wie verheerend es ist, wenn in den Parlamenten die parteipolitischen Mehrheiten schon
Minimal-Kompromisse von Expert*innenkomissionen aushöhlen; leider einseitig zu Lasten des Klimas,
und dazu noch ungerecht und unmenschlich gegenüber vom Kohleabbau betroffenen Menschen. Und
zum Teil sogar wider besseren Wissens, wenn gegenüber der Öffentlichkeit die Existenz und Inhalte
von Gutachten verschwiegen werden.

Mit der willkürlichen Festlegung der energiepolitischen Notwendigkeit des Tagebaus Garzweiler und
dem Festhalten an den damit verbundenen Umsiedlungen, die (so die Bundesregierung in einem
internen Dokument) ein „zentrales Anliegen von RWE / NRW“ waren, haben Bundes- und
Landesregierung klima- und sozialpolitisch versagt. Dies ist nur ein Beispiel der unsäglichen
Aufschieberitis in Sachen Klimaschutz, die jetzt auch vom Bundesverfassungsgericht als unvereinbar
mit den Grundrechten insbesondere zukünftiger Generationen gerügt wurde.

Das Ende des fossilen Zeitalters rückt immer näher. 2018 schienen noch Laufzeiten von
Kohlekraftwerken bis 2045 gesetzt; 2019 hieß es 2035/38, mittlerweile scheint es so, als würden die
neuen Klimaziele einen Kohleausstieg bereits im Jahr 2030 besiegeln. 2030 ist auch klimapolitisch das
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Jahr, in dem der Kohleausstieg allerspätestens vollendet sein muss. Inzwischen scheint sogar ein
Kohleausstieg schon vor diesem Datum möglich.

Diese Dynamik ist eine Herausforderung insbesondere für unsere von der Braunkohle geprägte Region
und das Energie- und Industrieland NRW, bietet aber auch große Chancen, wenn wir vorausschauend
handeln.

Konkret bedeutet das, dass wir eine neue Leitentscheidung auf den Weg bringen müssen, die den
Erhalt der Dörfer am Tagebau Garzweiler und Hambach sicherstellt und eine klima- und
naturverträgliche, ebenso wie eine sozial gerechte Nachnutzung der Bergbaulandschaft und der
Flächen, die nicht mehr vom Tagebau in Anspruch genommen werden, regelt.

In diesem Rahmen werde ich mich weiterhin für den Erhalt der Dörferam Tagebau Garzweiler und
Hambach einsetzen. Sie müssen nicht nur rechtssicher erhalten bleiben, sondern reaktiviert und
gemeinsam mit den Menschen, die dort leben oder zurückkehren möchten, zu Dörfern der Zukunft
entwickelt werden.

Auch die Landnutzungsfrage muss geklärt werden. Die zur Verfügung stehenden Flächen sind limitiert.
Hier braucht es eine revierweite Bestandsaufnahme und Vorrangprogramme für Flächennach- und
Umnutzungen sowie integrierte und effiziente Lösungen für Gewerbegebiete. Unumgänglich ist die 
Flächensicherung auch für Belange des Natur- und Artenschutzes. Eine großräumige und revierweite
Wald-Vernetzung, ausgehend von den Bürgewaldstrukturen im waldarmen Rhein-Erft-Kreis, die als
Erholungs- und Lebensraum dient und dem Klimaschutz und der Biodiversität hilft, ist eines meiner
erklärten Ziele.

Dabei ist mir wichtig, die Planungen hier ganzheitlich und integriert zu denken. Sie dürfen nicht an
Kreisgrenzen halt machen. Auch die Landwirtschaft der Zukunft und die Nachnutzung der
Tagebauflächen müssen an den Klimawandel und die damit verbundene Wasserknappheit angepasst
werden.

Die Fördergelder aus dem Strukturwandel müssen transparent und nach sozial-ökologischen
Bewertungskriterien vergeben werden. Nur die Berücksichtigung der international vereinbarten
Nachhaltigkeitsziele und eine CO 2-neutrale Wirtschaft können langfristig sichere Arbeitsplätze und
regionale Wertschöpfung schaffen. Der Ausbau der erneuerbaren Energien muss dezentral und
regional erfolgen und Bürger*innen sollen an der Energiewende teilhaben können.

Mir ist wichtig, dass neben den wichtigen technologisch-wirtschaftlichen Maßnahmen auch die 
gesellschaftliche Dimension des Strukturwandels in den Blick genommen werden.

Deshalb möchte ich mein Engagement für eine soziale, gerechte, ökologische und partizipative sowie
gemeinwohlorientierte Ausgestaltung der Transformation unseres Reviers im Landtag fortführen.

In dieser vor uns liegenden dynamischen Phase brauchen wir keine Weiter-so-Mentalität, keine
Bremser der Energiewende und des Kohleausstiegs – wir brauchen Gestalter*innen des Wandels. Eine
dieser Gestalter*innen möchte ich sein.

Das schaffe ich als Quereinsteigerin nur mit eurer Unterstützung und im Austausch mit euch und den
Bürger*innen in Kerpen, Frechen und Hürth und gern auch darüber hinaus. Was sind eure Ideen,
Wünsche und Visionen? Vor welchen konkreten Herausforderungen steht ihr vor Ort? Was bewegt
euch?

Ich bin sehr gespannt all das zu erfahren und mit euch darüber in den Austausch zu kommen und vor
Ort all die Ecken des Rhein-Erft Kreises zu entdecken, die mir bislang verborgen geblieben sind.

Die vor uns liegenden Herausforderungen können wir nur im Team meistern. Damit meine ich auch
den Wahlkampf. Ihr habt viel Expertise und Erfahrung. Ihr seid es, die jahre- bzw. jahrzehntelange
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Arbeit in Gremien, Fraktionen, Koalitionen und in den Kommunal-parlamenten geleistet habt. All das
fehlt mir und bin ich voller Hochachtung und schätze euer Engagement sehr. Oft musste ich als Gast in
Ausschusssitzungen miterleben, welch schweren Stand die Grünen in unseren Kommunalparlamenten
haben. Gut und danke, dass ihr trotzdem oder gerade deshalb, immer noch dabei seid.

Ich freue mich über jede*n von euch, der oder die mir sein Vertrauen ausspricht, mich kritisch oder
wohlwollend begleitet; über alle die ihr Wissen und ihre Erfahrungen mit mir teilen oder mich
anderweitig unterstützen. Bitte sprecht mir euer Vertrauen aus, damit ich für euch als
Möglichmacherin eines nachhaltigen Wandels im Landtag wirken darf.

Dafür bitte ich euch ganz herzlich um eure Stimme und eure Unterstützung.

Danke.

Antje

PS: In Kürze zu mir: Ich bin ein „Kind der Reviere“. Geboren in Bochum, auf Steinkohle, und
aufgewachsen im Ruhrgebiet. Im Rheinischen Revier liegt das Dorf, in dem ich mit mittlerweile 27
Jahren meine längste und intensivste Lebensphase verbracht habe. Ich bin 57 Jahre alt, Mutter von drei
Töchtern (29, 27 und 18 Jahre) und lebe gemeinsam mit meinem Partner in Kerpen-Buir. Beruflich war
ich lange als Diplom-Oecotrophologin tätig und arbeite aktuell als Koordinatorin für nachhaltigen
Strukturwandel bei der Klima-Allianz Deutschland.

Mehr Infos gibt es gerne auf der Kreismitgliederversammlung und hier https://hambachfrau.de/ag/
info/
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